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269 -
8ur Secfjnit ber gatòfenertoaffen.

Sn ber (Stnfenbung, betitelt: „gortfdjritt
o b e r © t i 11 ft a n b ", Rr. 30 biefeê ©lattes, roirb
meinen SDarftellungen : „3ur SEeajnit ber Jpanb*

feuerroaffen", Rr. 9, 10, 11, 12 unb 25 b. ©t.,
mit ber „SBarnttng »or aüjugrofjem Optimiëmuê
unb ju ciel ©elbftgefältigfeit" entgegen getreten.

Sdj glaube nun aber, bafj : „roenn ein lang*
jäbriger ©raftifer unb ©pejialift feine (Srfatjtungen
mitttjeilt, jene Sluêbrudêroeife eine unbiüige ift."

Uebrigenë fann mid) teine berartige ,3umuttjung
»on meinem ©runbfafee ablenten, febe gaajfrage
nadj abfolut unbeeinflußter, aber faajltdj grünblidjer
(Srroägung ju beurttjeilen, roobei ganj felbftrebenb
iaj mein Urttjeil trofe aüer gaajfpejialität nidjt ale
„unfetjlbar" tjinfieUe, fonbern miaj befdjeiben be»

gnüge, ben SBaffenfameraben unumrounbene Sin*

fiajtäufjerung ju bieten.

Wit fetter ëinfenbung tjatte audj idj bafür, bafj
bie (Srgebniffe oon groben ben fiaj intereffirenben
Äreifen ooüintjaltliaj unb ïtar jugängliaj fein foü*
ten, roomit ber ©adje beffer gebient ift aie mit
gurüdtjaltung.

©ergleidjëproben jroifdjen ben unfrigen unb ben

SBaffen anberer Staaten finb in ber ©djroeij fe*
roetlen in umfangreictjer SBeife oorgenommen roor*
ben unb bennodj ift ber ernftlidje gorfdjer ange*
rotefen, bte itjm nôttjigen Stntjaltêpuntte auâ »er*
fdjiebenen Säubern jufammenjutragen, roobei aber
eine torrette ©eurttjeilung febr erfdjroert ift, roeil
bie ©ergleidjungen nur bann auf ©enauigteit Sin*

fpruaj madjen ïônnen, roenn bie ©ergleidjêproben
mit ein unb benfelben Wittein unb unter gleidjen
<Sinftufj*©ettjältniffen oorgenommen roorben finb.

Sdj bebaure batjer ebenfaüe, bafj bie (Srgebniffe
fpejieü ber fdjroeijerifdjen SJergleidjêproben entroeber

ungenügenb jufammengefteüt roorben ober auê an*
beren ©rünben niajt in paffenber gorm jur ©er*
anfdjauliajung »erfügbar finb.

©egreiftiajer erfdjeint bem gegenüber, bafj im
©ange 6efinbtidje groben unb SSerfudje nidjt mit*
gettjeilt roerben, fo lange fie fiaj im ©erfudjë--
©tabium befinben unb noaj tein pofttioeê Urttjeil
erlauben.

©o ift, entgegen einem ©tiüftanbe, an juftän*
bigen ©teüen (roie mir betannt) ftänbigee unb
eifriges ©eftreben, obne ©räjtftoneoerluft unb 3len=

berung ber ©atronenform bie ©efdjofjbafjn »Rafanj
ju oermeljren, auaj febe ttjatfäajlictje gorberung ber

(Srreidjung biefeâ Amedea otjne üroeifet roiütommen.
£>äufig aber ftnb ttjeoretifdje Sluffteüungen niebt

oon bem erwarteten (Srfolge begleitet, roie bieê bie

Erprobung »on fdjon fo manajer ©uloerforte, @e=

fdjofjform, Umbûttungê* unb 8ubriftïationê*SBeîfe
u. f. ro. naajroeiët.

©ejüglidj ber Wôglidjïeit einer fidjerern ©erroer*

ttjung ber SBirïungêfâbigïeit unferer Repetirroaffen
ftnb aud) Serfudje angeorbnet roorben unb auf bt-
ftem SBege beê ©elingenê, unfer ©iftr audj auf
SDiftanjen bte 1600 Weter unb metjr otjne grofje
Umftanbltajïetten benûfeen ju ïônnen, um biefem

©erlangen ber neuern SEaïtiï in geeigneter SBeife

ju entfpredjen.
Sm §inblid auf bie ©ergangenbeit aber ift eê

bringlidjeê ©ebot, fidj bejüglidj (Sinfütjrung oon
Reuerttngen unb Slenberungen mit mebr ©idjerbeit

ju beroegen, nidjt burdj fortroätyrenbe Slenberungen
unfere ginanjen unb Seute ju lätjmen. Sn biefer
Ridjtung ruirb bie ©etjörbe etjer einen „befon*
nenen gortfdjritt* befolgen. R. Seh.

Schriften über mtlitarift^e Sngenberjieljunß
finb im Sauf ber lefeten Sabre jiemlidj »iele er*
fdjienen. Sluf roiebertjolt gefteüte Slnfragen erlau»
ben roir une folgenbe anjufübjen:
Unfer ß-totls unb SBtHtârsttntemttjtgroefett, mit

befonberer Rüdfiajt auf bie Setyrrnetbobe. ©on
einem Strttppenoffijier. SBien, 1870. SBiltj.
©raumüüer. ®r. 8°. ©. 52.

Sie militärifdje, nationale, fojiale unb ïtrajenpos
littfàje SRottjttienbtgfeit ber militärifdjen 3«s
genberjteljuna. unb toirïliàj allgemeinen Sßetjr*
pfuttjt. eine leljrbuajarttge (Srörterung ber

Wilitârfrage »on Dr. (Sari SBalder. Seipjtg,
1873. gr. Sudtyarbt. ®r. 8°. ©. 159. ©reiâ
gr. 4.

©titrage ju unferm ©djul» unb ©rjietjungeroefen.
©on einem ©aterlanbâfretinb. îefdjen, 1875.

©erlag ber ©udjtjanblung für Wilitärlitera=
tur, (Sari ©roajasta. ©r. 8°. ©. 57. ©reiê
gr. 1. 35.

Sag ©ünbnifj jroifdjen ©djute unb Slrmee. (Sine

Slnregung. ©ielife, SDrud unb ©erlag oon
Gart Center. 1876. ®r. 8°. ©. 24.

din Jtreufjifttjeg UnterriàjiggefeÇ ober ein Reidjggt»
fet? über bie tnilitärifttje SugenberjieljunB tc.
©on Dr. (Sari SBalder. ©erlin, ©erlag oon
SEtjeobalb ©rieben. 1877. ®r. 8». ©. 335.
©rete gr. 8.

2RiHtärifdje äugenbersie^ung. (Sin ©eitrag ju ben

Erörterungen über bie ©djutregulatioe oon
©. (Srneftuê. ©erlin, Sucttjarbt'jdje ©erläge*
tjanblung. 1879. @r. 8°. ©. 42. ©reiê
gr. 1. 35.

SBetjrpfliàjt unb (Srjie^ung oon Dr. ^einrieb
©türenburg, Oberletjrer am Sttjomaê» ©ninna»»

ftum ju Setpjig unb ©etonbelieutenant ber
Sanbroetjr beë 67. Regimentê. ©erlin, 1879.

©erlag oon (Sari £abel (6. ®. Süberife'fdje
©erlagêrjanbtung). ©r. 8». ©. 47. ©reiê
gr. 1. 60.

dibflcnoffenfdjaft.
— (©ajroeijerifctjer £>fft3terê»ereitt.) ©a« Sentiai« unb

Drganffatfonêtomfte hat in feinet ©Ifcung »om 28. Sali he«

fdjloffen, ba« fcbroefjerlfcbe DfPjier«fep pto 1880 In ben Sagen
be« 25. bf« 27. ©eptembet fn ©olotburn abjubalten.

— (Sie 3ütd)er Äaferne ronljrettt. btê ©ärtgerfefteS)
roar al« Hôtel garni eingetfdjtet unb tnupte, um ben Oöpen

fBlatj ju madjen, jum Shell oom SMftâr geräumt toetben. —
3n 5Rr. 175 ber „Ma. ©djro. 3tg." wirb barûbet u. 81. be*

met» : „$)a bte Äafernen in erPer Sfnfe fût ba« 3Htlftâr bcpimtnt
feien, fo ^âtte man pcb barauf befdjrânfen follen, bie nidjt bt*
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Zur Technik der Handfeuerwaffen.

In der Einsendung, betitelt: „Fortschritt
o d e r S tillst a nd ', Nr. 3U dieses Blattes, wird
meinen Darstellungen: „Zur Technik der Hand,
seuerwasfen", Nr. 9, 10. 11, 12 und 25 d. Bl.,
mit der „Warnung vor allzugroßem Optimismus
und zn viel Selbstgefälligkeit" entgegen getreten.

Ich glaube nun aber, daß: „wenn ein
langjähriger Praktiker und Spezialist seine Erfahrungen
mittheilt, jene Ausdrucksweise eine unbillige ist."

Uebrigens kann mich keine derartige Zumuthung
von meinem Grundsatze ablenken, jede Fachfrage
nach absolut unbeeinflußter, aber sachlich gründlicher
Erwägung zu beurtheilen, wobei ganz selbstredend

ich mein Urtheil trotz aller Fachspezialität nicht als
„unfehlbar" hinstelle, sondern mich bescheiden

begnüge, den Waffenkameraden unumwundene
Ansichtäußerung zu bieten.

Mit jener Einsendung halte auch ich dafür, daß
die Ergebnisse von Proben den sich interessirenden
Kreisen vollinhaltlich und klar zugänglich sein sollten,

womit der Sache besser gedient ist als mit
Zurückhaltung.

Vergleichsproben zwischen den unsrigen und den

Waffen anderer Staaten sind in der Schweiz
jeweilen in umfangreicher Weise vorgenommen worden

und dennoch ist der ernstliche Forscher
angewiesen, die ihm nöthigen Anhaltspunkte aus
verschiedenen Ländern zusammenzutragen, wobei aber
eine korrekte Beurtheilung sehr erschwert ist, weil
die Vergleichungen nur dann auf Genauigkeit
Anspruch machen können, wenn die Vergleichsproben
mit ein und denselben Mitteln und unter gleichen

Einfluß-Verhältnissen vorgenommen worden sind.

Ich bedaure daher ebenfalls, daß die Ergebnisse
speziell der schweizerischen Vergleichsproben entweder

ungenügend zusammengestellt morden oder aus
anderen Gründen nicht in paffender Form zur
Veranschaulichung verfügbar sind.

Begreiflicher erscheint dem gegenüber, daß im
Gange befindliche Proben und Versuche nicht
mitgetheilt werden, so lange sie stch im Versuchs-
Stadium befinden und noch kein positives Urtheil
erlauben.

So ist, entgegen einem Stillstände, an zuständigen

Stellen (wie mir bekannt) ständiges und
eifriges Bestreben, ohne Präzisionsverlust und
Aenderung der Patronenform die Geschoßbahn-Rasanz

zu vermehren, auch jede thatsächliche Förderung der

Erreichung dieses Zweckes ohne Zweifel willkommen.
Häufig aber sind theoretische Aufstellungen nicht

von dem erwarteten Erfolge begleitet, wie dies die

Erprobung von schon so mancher Pulversorte,
Geschoßform, Umhüllungs- und Lubrifikations-Weise
u. s. m. nachweist.

Bezüglich der Möglichkeit einer sicherern Verwerthung

der Wirkungsfähigkeit unserer Repetirwaffen
sind auch Versuche angeordnet worden und aus
bestem Wege des Gelingens, unser Visìr auch auf
Distanzen bis 1600 Meter und mehr ohne große
Umständlichkeiten benützen zu können, um diesem

Verlangen der neuern Taktik in geeigneter Weise

zu entsprechen.

Im Hinblick auf die Vergangenheit aber ist es

dringliches Gebot, sich bezüglich Einführung von
Neuerungen und Aenderungen mit mehr Sicherheit
zu bewegen, nicht durch fortwährende Aenderungen
unsere Finanzen und Leute zu lähmen. In dieser

Richtung wird die Behörde eher einen „besonnenen

Fortschritt" befolgen. R. Sek.

Schriften über militärische Zugenderziehung
sind im Lauf der letzten Jahre ziemlich viele
erschienen. Auf wiederholt gestellte Anfragen erlau»
ben wir uns folgende anzuführen:
Unser Civil- und Militär-Unterrichtswesen, mit

besonderer Rückficht auf die Lehrmethode. Von
einem Truppenoffizier. Wien, 1870. Wilh.
Braumüller. Gr. 8«. S. 52.

Die militärische, nationale, soziale und kirchenpo¬

litische Nothwendigkeit der militärischen
Jugenderziehung und wirklich allgemeinen
Wehrpflicht. Eine lehrbuchartige Erörterung der

Militärfrage von Dr. Carl Walcker. Leipzig,
1873. Fr. Luckhardt. Gr. 8«. S. 159. Preis
Fr. 4.

Beiträge zu unserm Schul» und Erziehungswesen.
Von einem Vaterlandsfreund. Tesche«, 1875.

Verlag der Buchhandlung für Militärliteratur,
Carl Prochaska. Gr. 8°. S. 57. Preis

Fr. 1. 35.
Das Bündniß zwischen Schule und Armee. Eine

Anregung. Bielitz, Druck und Verlag von
Carl Zenker. 1876. Gr. 8°. S. 24.

Ein preußisches Unterrichtsgesetz oder ein Reichöge-
setz über die militärische Jugenderziehung? rr.
Von Dr. Carl Walcker. Berlin, Verlag von
Theobald Grieben. 1877. Gr. 8'. S. 335.

Preis Fr. 8.

Militärische Jugenderziehung. Ein Beitrag zu den

Erörterungen über die Schulregulative von
B. Ernestus. Berlin, Luöhardt'sche
Verlagshandlung. 1879. Gr. 8°. S. 42. Preis
Fr. 1. 35.

Wehrpflicht und Erziehung von Dr. Heinrich
Stürenburg, Oberlehrer am Thomas-Gymnasium

zu Leipzig und Sekondelieutenant der

Landwehr des 67. Regiments. Berlin, 1379.

Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'sche

Verlagshandlung). Gr. 8«. S. 47. Preis
Fr. 1. 60.

Eidgenossenschast.

— (Schweizerischer Offiziersverein.) Das Central, und

Organtsattonskomite hat in seiner Sitzung vom 23. Juli be<

schlössen, das schweizerische Offlziersfest pro t880 in den Tagen
des 25. bis 27. September in Solothurn abzuhalten.

— (Die Zürcher Kaserne während des Sängerfestes)
war als Hôtel garni eingerichtet und mußte, um den Gästen

Platz zu machen, zum Theil »om Militär geräumt werden. —
In Nr. 17S der .Allg. Schw. Ztg.« wird darüber u. A. be-

merkt : «Da die Kasernen in erster Linie für das Militär bestimmt
seien, so hätte man sich darauf beschränken sollen, die nicht be,
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